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Mekcrnntrnachung
Mehl -Selbstversorger , die im eigenen Be¬

trieb tätig find, können für die Frübjahrsbestellung
Md die Heuernte. Echwerarbeiterzulage » ei¬

lten.
Wer darauf Anspruch erhebt, wolle sich bis spä-

„siens zum5. April ds. IS . beim Magistrat hier
melden und dabei angeben.

1. Name, Stand und Wohnung deS Selbstver¬
sorgers.

2. Zahl der selbstversorgten Haushaltsangehörigen.
3. Name, Stand. Alter der Schwerarbeiter.
4.  Art der von jedem zu leistenden Arbeit.
5. Dauer der Arbeit in Tagen für jeden einzel¬

nen Schwerarbeiter.
6. Zeit der Arbeit(im Monat . .*.. Anfang,

Mitte oder Ende).
NüdeSheim,  den 30. März 1818.

Der Magistrat.
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Kriegs:

lältlich
i Spar*

iegsan-
chnung

Vermischte Nachrichten.
* Nüdesheim, 30. März. Wir machen»och-

mali auf die am Ostersonntag in der Turnhalle
stttfivdenden theatralischen Aufführung aufmerksam
md bitten um zahlreichen Besuch Kasseneröffnung
abends71/* Uhr, Anfang8 Uhr.

K.A. Nüdesheim 30. März. Die Reichsstelle
für Gemüse und Obst entnimmt angeblich aus verschie¬
denen Mitteilungen, daß Erzeuger und Händler sich
daraus berufen, daß ihnen die von der offiziellen
Hreiskommiffionen für Gemüsesamen nicht bekannt
seien, oder daß sie keinen amtlichen Charakter hätten.
Um diesen Einwänden vorzubeugen, weist die Reichs-
ftelle daraus hin, diese Richtpreise für Gemüsesamen
«li amtliche Richtpreise durch Bekanntmachung des
Bniglich Preußischen Ministeriums für Landwirt-
Wt, Domänen und Forsten vom 14.- Januar 1918
im ReichSanzeiger Nr. 13 vom 16. Januar 1918,
ferner von der volkSwirtschastlichen Abteilung der
lliiegsernährungSamteS in Nr. 3 der Mitteilungen
für PreiSprüfungsstellen vomI. Februar 1918  und
von 3er ReichSstelle für Gemüse unv Obst, Vermal-
tlingsabteilung. im „Reichs-Gemüse- undiObstmarkt"
Nr. 15»vorn8. Februar 1918  veröffentlicht, wurden.

* RüdeSheim. 30. März. Der Kreistag des
RheingaukreiseS bewilligte in seiner letzten Sitzung
«lr zweiten Beitrag für das Kreiskrankenhaus in
Ttalluvönen(Ostpreußen) 5000 Mark (erster Bei¬
trag 8000 Mark). DaS Krankenhaus ist als eine
Stiftung des Reg.-Bez. Wiesbaden gedacht und ist
aus 300 000 Mark veranschlagt. — Ferner beteiligt
stch der Rheingaukreis mit einer Einlage von 10 000
Mark an der „Raff. DiedelungSgesellschaft", die der
drohenden Wohnungsnot durch Bau von Häusern
«utgegenwirken will. — Mit dem gleichen Betrage
(10 OOO Mark) beteiligt sich der Kreis an der „Ge-
fnännützigen MöbeivertriebS-Gesellschaft" zu Frank-
iurta. M., die den jungen Eheleuten geschmackvolle
Wohnungseinrichtungen zu billigsten Preisen liefern
E . Die Möbel sollen dann durch die Kreise,
Tläüle oder Gemeinden gegen Teilzahlungen abge-
Leben werden.

* Nüdesheim, 30 . März. (Sammlung von
Â ks- und Kinderliedern der Kriegszeit.) Aus der
Äbiläumsspende von i 00 000 Mark, die dem Kai-
'« f- Z. von der Stadt Frankfurt am Main für
"k Pflege der Volksliedes zur Verfügung gestellt
Wurden, hat das Kultusministerium einen ansehn-
lWi Betrag für die Einsammlung des Volksliedes

^oranksurt am Main und Nassau bewilligt. Außer-
>st von dem Landesausschußdes Reg.>Bez.

Wiesbaden ein jähricher Beitrag von 1000 Mark
für den gleichen Zweck zur Verfügung gestellt wor¬
den. Zur Verwaltung dieser Mittel und zur Ver¬
folgung der gestellten Aufgaben hat stch ein „VolkS-
liederausschuß für Frankfurt und Nassau" unter dem
Vorsitze des Geh. Reg.-Rats Professor Dr. Panzer
in Frankfurt gebildet, dem eine Reihe maßgebender
Herren aus Frankfurt und dem Reg.-Bez. Wiesba¬
den angehören. Der Ausschuß iwrd seine planmä¬
ßige Tätigkeit naturgemäß erst nach dem Kriege be¬
ginnen können; immerhin erwachsen ihm auch im
Kriege schon besondere Aufgaben, vorzüglich mit der
Einsammlung des Soldatenliedes bei den Truppen
unseres Regierungsbezirkes. Der Ausschuß sieht sich
auf die Mitwirkung weitester Kreise angewiesen und
bittet alle, die Teilnahme für seine Ziele zeigen oder
im Besitze von irgend welchen Dolksliedersammlungen
sind, sich mit ihm unter der Anschrift des Vorsitzen¬
den (Frankfurta. M., Universität) in Beziehung zu
setzen. Er ist gern bereit, Unkosten zu ersetzen und
Sammlungen zu vergüten. Kinderspiele, die eine ei¬
gene Kriegsform augenommen haben(Kriegsreigen,
Hickelspiel, Festungsspiel, Länderraubu. s.) sollen
photographisch ausgenommen und dahingehörende
Zeichnungen, Bilder und Sammlungen ebenfalls er¬
worben werden.

* Nüdesheim, 30. März. (25 Jahre Mittel¬
europäische Zeit)  Am l.  April dr. IS . sind eS
25. Jahre daß die Mitteleuropäische Zeit im Gebiet
deS Deutschen Reiches eingesührt wurde. Nachdem
der greise Feldmarschall Moltke — es war seine
letzte Rede im Reichstage— im Jahre 1891 auf
den merkwürdigen Umstand hingewiesen hatte, daß
in Deutschland verschiedene Bahnzeiten existierten und
dadurch leicht Störungen im Verkehr heroorgerufen
werden können, die z. B. im Mobilmachungsfall von
Bedeutung sein würden, beschloß der Reichstag ein
Gesetz oorzubereiten. da die gleiche Bahn- und Ge¬
schäftszeit die sogenannte Einheitszeit, zum Ziel habe.
Diejes Gesetz wurde dann am 1. April 189a rechts¬
kräftig eingeführt und seitdem haben wir in Deutsch¬
land die M-E-Z.

* Nüdesheim , 30. März. (Die KriegSabzeichen
für Verwundete.) Diese unlängst von Kaiser Wilhelm
gestiftete Auszeichnung soll.z wie dar Fliegerabzeiche»,
ohne Band aus der linken Brustseite getragen werden.
Die Verleihung erfolgt>n drei Klaffen, aus Erz
Silber oder Gold, je nachdem der oamit Auszu>
zeichnende einmal oder mehrmals verwundet worden
ist. Wie die „N. G. C" erfährt, zeigt die Dekoration
ein Bild der „Sturmhaube" und darunter zwei ge¬
kreuzte Schwerter.

* Nüdesheim, 30. März. Bezüglich de» dies¬
jährigen Osterverkehrsg-bt die Königlich Preußische
und Großherzoglich Hessische Eisenbahndireklion be¬
kannt, daß Sonderzüge nicht gefahren werden, da
Lokomotiven und Wagen für Heereszwecke und zur
Heranschaffung von Lebensmitteln dringend gebraucht
werden; mit Zurückbleiben beim Reiseantritl oder
unterwegs muß daher gerechnet werden. Am Kar¬
freitag verkehren die Züge wie an Sonntagen.
Ferner wird auch darauf hingewiesen, daß in der
Zeit vom 27. März bis einschließlich4. April zu
Reisen in Schnell-(D-) Zügen Fahrkarten für alle
Züge auf Entfernungen bis 75 Kilometer nicht auS-
gegeben werden und Fahrkarten für Personenzüge
Fahrkarten nur im beschränkten Umfange zur Aus¬
gabe gelangen.

* Nüdesheim , 30. März. (Aenderung deS
Postscheckgesetzes.) Nach einem am 20. März vom
Reichstag angenommenen Gesetzentwurf über Aender-
ungen des Postscheckgesetzes wird vom I. April ab
der Briesvcrkehr der Postscheckkunden mit dem Post¬
scheckamt im Fern- wie im Ortsverkehr gänzlich vom
Porto befreit, die Gebühr von 3 Pfg. für eine
Ueberweisung von einem Postscheckkonto auf ein
anderes ausgehoben und die Zahlkarlengebühr vom
Einzahler entrichtet werden. Da man sonach vom

1. April ab im Postscheckverkehr Zahlungen völlig
gebührenfrei im Wege der bargeldlosen Ueberweisung
leisten kann, ist mit einer sehr großen Zunahme der
Postscheckkunden zu rechnen. Es empfiehlt sich daher
für alle, die dem nunmehr wesentlich vereinfachten
und verbilligten Postscheckverkehr beitreten wollen,
schon jetzt die Eröffnung eines Postscheckkontos zu be¬
antragen. Vordrucke zum Antrag sind bei jeder
Postanstalt erhältlich.

Wiesbaden, 28. März. Die Handelskammer
hat in ihrer letzten Plenarsitzung nach einem Referat
des Kammermitgliedes Sturm einmütig beschlossen,
eine großzügige Fürsorge für alle durch den Krieg
notleidenden Geschäftsleute im ganzenHandelSkammer-
bezirt einzulette«. Bisher wurde >/« Million Mark
gestiftet. Die Unterstützung soll in Form von Dar¬
lehen und Beschaffung von Krediten oder Waren ge¬
geben werden.

Mainz, 28. März. Am Ostersonntag und Oster-
dienstag wird die romantische Oper„Der Schmied
von Ruhla", Dichtung von Ludwig Bauer, Dichter
des Liedes„O Deutschland hoch in Ehren", Musik
von Friedr. Lux, zum erstenmal seit längerer Zeit
im Mainzer Stadttheater wieder aufgeführt werden.
Herr Kapellmeister Gorter hat die musikalisch« Lei¬
tung übernommen und die Oper ist dekorativ voll¬
ständig neu ausgestattet. In beiden Vorstellungen
werden auch bei dem alten Kirmestanz, dem„Ruhler
Springer", Damen und Herren aus Ruhla in Ori¬
ginaltracht Mitwirken.

Höchst, 26. März. Die Farbwerke stellten der
„Kriegssliftung" der Wiesbadener Handelskammer
zur Unterstützung wirlschafllich bedrängter Geschäfts,
leute >00 000 Mark geschenkweise zur Verfügung.

Frankfurt. 27. März. Als Mörder des in
einem Eisenbahngüterwagen ermordet aufgkfundenen
Kraftfahrer Füll kommen zwei etwa zwanzigjährige
Soldaten in Betracht. Sie sind von mittlerer Größe,
bartlos und blond, trugen feldgraue Uniformen und
Gamaschen und waren im Besitz von reichlichem Ge»
päck. Sie machten hier Versuche, Schinken, Butter,
Eier, Bohnen, Mehl, Wurst und Seife an den Mann
zu bringen, auch hatten st« andere Dinge, wi, Schuhe,
eine Roßhaarmatratze usw. zu verlausen.

Bad Homburg v. d. H., 25. März. Bei
einer unvermuteten Prüfung der Mehlvorräte in der
Bäckerei von Louis Koller. Louisenstraße 107, fand
die Polizei anstatt des vermuteten Mehls 130 Säcke
mit Kaffee und Kaffee-Ersatzmitteln im Werte von
mehr als 60 000 Mark. Koller behauptet, daß
die Waren ihm von einem Geschäftsfreunde, dessen
Name er nicht nennen will zur Aufbewahrung über¬
geben worden seien. Der Kaffee wurde beschlag¬
nahmt.

Düffeldorf, 27. März Ein Riesenbetrug, durch
den auch der Kriegsausschußfür Oele und Fette
und das Kriegssetfensyndilat in Berlin betroffen
worden sind, beschäftigt seit einiger Zeit die hiesige
Staatsanwaltschaft. Rach, den Ermittelungen find
Seifen im Werte von etwa 7 Millionen Mark aus
den Fabrikräumen der groben Einkaufsgesellschaft
deutscher Konsumvereine, Abteilung Seifenfabrik, ver¬
schwunden, ohne daß Deckung dafür vorhanden war.
ES handelt sich um Schiebungen, durch die die Seife
beiseite geschafft'worden ist. Unter dem Verdachte,
an den Betrügereien und Veruntreuungen beteiligt
zu sein, sind folgende sehr geachtere und angesehene
Persönlichkeitenverhaftet worden: Fabrikdirektor
Georgi, dessen Prokurist Bapot und der Kaufmann
Kurt Roelen.

— Essen, 28. März. Aus di« 8. Kriegsan¬
leihe zeichnete der Verband Kath. Kaufmännischer
Vereinigungen Deutschlands(Effen) mit seinen Kaffen
Mk. 130 000 (insgesamt Mk. 550 000).

Saarburg , 26. März. Von einer Granat,
zerrissen. In Hemming fanden zwei Schüler eine
Handgranate. Der jung« Schleier, Sohn der Zoll»
ausseher», steckt« di« Granate in die Lasch« und



kümmerte sich nicht weiter um den gefährlichen
Gegenstand. Der Zufall wollte, daß er äuf den
Boden fiel, worauf die Granate explodierte. Der
leichfertige Junge wurde in Stücke zerrissen und
war sofort eine Leiche, während sein Kamerrad
tötliche Wunden erhielt, denen er einige Zeit nach¬
her zum Opfer fiel.

— Hygiene-AuSstellung „Mutter und
Säugling ", Wiesbaden. Am 30. März fand
im Lyzeum2 vor Geladenen die feierliche Eröffnung
der Hygiene-Ausstellung „Mutter und Säugling"
unter reger Beteiligung der Behörde von Wiesbaden,
sowie der Aerzteschaft und zahlreicher Vertreter von
wtsientschaftlichen Gesellschaften und Vereinen statt.
Herr Prof . Weintraut eröffnet« mit einer gehaltvollen
Ansprache die Versammlung, worauf Herr Verlags-
buchhändler Alfred Müller, Dresden, im Namen des
Vorstandes der Volksborngefellschaft, Dresden, -
dar ist die Veranstalterin der Ausstellung— kurz
die Ziele der Gesellschaft, sowie die Aufgaben und
den Zweck der Ausstellung erläutert. Nach dieser
kurzen Feier wurde ein Rundgang durch die Aus¬
stellung unternommen, der die volle Ueberzeugnng
brachte, wie wichtig es in unserer Zeit ist, sich über
die schweren Schaven des Geburtenrückganges und
der Säuglingssterblichkeit ein richtiges Bild zu machen.
Die einzelnen Gruppen der Ausstellung: Eignung
zur Elternschaft, Weib und Mutterschaft, Schwanger¬
schaft und Geburt, Keimesentwickelung, Entwickelung
de» Säuglings, Krankheiten desselben, Pflege des
Säuglings, sowie die der Statistik dienenden Gruppen,
Säuglingssterblichkeit, Geburtenrückgang, soziale Für¬
sorge für Mutter und Kind wurden einer eingehenden
Besichtigung unterzogen. Es werden hier viele wich¬

tige Lehren und Ratschläge geboten, die nicht nur
Mütter willkommen sein werden, sondern für jeden
besonders auch für junge Männer von Wichtigkeit
sind. Wir dürfen die Hoffnung aussprechen, das,

die Ausstellung sich eines regen Besuches erfreuen
möge. Führungen durch die Ausstellung finden täg¬
lich statt und damit in Verbindung gehaltenen ärzt¬
lichen Vorträge dürften berufen fein, das größt«
Jntereffe zu wecken.

Wer den Krieg gewinnen will
Scheue kein» Gelder;
Uns're Braven schützen Euch
Grenze, Wald und Felder.
Sei auch du kein geiz'ger Wicht,
Helfe , zeichne , fehle nicht!

Parolewort und Feldgeschrei
Ist heute: „Zeichnet KriegSanlrih '!«

„Die Heimat ist heut an der Reih
Zu zeichnen8. Kriegsan  leih '!„

Jeder muß fein Scherflein bringen,
Soll der Endsieg uns gelingen:
Drum ein Jedes, wer es sei,
Zeichne heute Kriegs an leih '!

Daß der Feind nicht triumphieren.
Keinen Frieden kann diktieren.
Sei ein Jedes heut dabei
Zeichne8. Kri egsanleih '.

Kriegsanleihe  zeichne fest
Bis der Gegner locker läßt.

Verantwortlicher Redaltrur: K Meier

Das Feldheer braucht dringend
Hafer, Heu und Stroh!

Landwirte, helft dem Heere!

Stadtverordneten-Wahl.
Wir empfehlen den Wählern der3. Klaffe bei der Ersatzwahl für den ver¬

storbenen Gutsbesitzer Johannes GlockI. den

GMbkfttzcr Iailob All IV.
zum Stadtverordneten zu wählen.

Di« Wahl findet am Donnerstag, den 4. April von 11—l Uhr im
Sitzungssaale des Rathauses statt.

Die Parteivorftände:
der Freisinnigen-Volkspartei, der Rationalliberalen-Partei, der Zentrnms-Partei.

^ - — - « I*

Mehrere grosse Wagenladungen treffen Donnerstag, den 28. und Sonnabend, den 30. März wieder ein
Nur noch kurze Zeit. — - - *— - - « « i dauern die

Riesen-Massen-Verkäufe in Emaille-Waren.
^Ile üaus - und Küchengeräte in selten grosser Auswal spottbillig!

Nur. im grossen Laden Hotel Reichshof , Wiesbaden , Bahnhofstrasse 16, Ecke Luisenstrasse.
Neu emgetrOffen : ^ l .; 75  0M. Lacks- unck IVaaebwrnnsn, Wasch- nnck Soh-uoriövfs Wasser¬
kocher, Springformen, Königskuchenformen̂Brothüohsen1Mv̂ vfeles Pstroleumkannen- Toilletteeimer, Pisoh-

bM°nderS die KäUf6r aUf die Preise der  w deu Auslagen aufmerksam. SK

PttrHnteii Pri"Zi|R Je  grösser der Unisatzfdesto kleiner die Rrefse ^ ™ Aussuchen!
Für Hoteliers , Restaurateure , Lazarette selten günstige Gelegenheit!

Edmund Endert aus Halle a. d. S,

zittttilmssaumln,
Graf, sucht alte Kupferstich«,
alte Bücher mit Kupferstichs
ganze Kupferstich-Sammluna
Gemälde alter u. guter m
deiner Meister, alte Holzst
(Stulpturen) alte Porzellan,
zu kaufen.

Bin Käuferv. Altertümer»
aller Art und zahle für schäm
Stücke gerne sehr g. Preise.
Komme nach Ostern in dortig,
Gegend und erbitte Adressen- h
angabe mit kurzer Bcfchrei- -
bung der eventuell abzu-
gebenden Gegenstände unter
Chiffre „Graf von Ä."' a«
die Exped. d.  Bl.

Schöne 5«Zimmer-

Wohnung
mit allem Zubehör im Haust
Friedrichstr. 22, per I. J«ii
zu vermieten. Näheres bei
F. R. Trapp.

Sanfrkrmit
empfiehlt

Rosa Elfen,
Bingen , Hasengasse5. J

Hunde cm die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde durch

stärkstes Trommelfeuer die Meldungen, aus vorderster Linie in die rückwärtige
Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Melde¬
ganges durch die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch wichtige
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist gibt
es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbarenHunden, welche stch nicht ent¬
schließen können ihr Tier der Armee und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann, Airedal-Terrier
und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen Raffen, die schnell, gesund mindestens
1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe sind. Die Hunde werden von
Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebensfälle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege. Sie müffen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher nochmals die
dringende Bitte: Stellt Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule und Meldehundschulen
sind zu richten: an die Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin  W Kur¬
fürstendamm 152, Abt. Meldehunde.

OoimgelWe Kirklie
zu Rüdesheim.

Ostersonntag, de« 31. Mrz
Vormittags1/2l0 Uhr:

HauptgotteSdienst. Kollekt,
für bedürftige evangelisch«
Gemeinden im Reg. - Bezirk
Wiesbaden.
Ostermontag, den 1. April L.

Vormittags Uhr: W^rt
Konfirniatio» mit folgend«

Vorbereitung und Feier der
heil. Abendmahls.

'vl

mi

Hygiene -Ausstellung'
„Mutter und Säugling”

der Aolksborngesellschaft E. V. für med. hyg. Aufklärung, Dresden,
u.;d. Ortsgruppe Wiesbaden d. Rhein.-Main. Vereins f. Bevölkerungspolitik

W iesbaden ^ ôsÄ ":̂
Geöffnet:11Q—1 und 3—8 Eintrittspreis : 50 Pfg-
Sonn- und*Festtags 11- 6. Dauerkarten 3 Mark.

Vereine Ermässigung.
Frauentage f Dienstags, Donnerstags und Samstags, 10—1. Eintritt I Ui

Eröffnung am 31.März ,vorm . 11 Uhr.
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